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Das late Stück der diesjährigen Geſetz 


ſammzing enthält unter Nro. 673, folgendes 
Geſetz uͤber die Muͤnzverfaſſung in den Preußi⸗ 


ſchen Staaten. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Got 
tes Gnaden, Koͤnig von Preußen ꝛc. ꝛc. 


In der Abſicht, eiue gleichfoͤrmige feſte Waͤh⸗ 
rung in Gold und Silber in Unſeren faͤmmtli⸗ 
chen Staaten einzuführen, dieſe durch eine an 
gemeſſene Scheidemunze x fo: weit es das Bde 
dürfniß des taͤglichen Verkehrs erfordert, mit 
den beſonderen Waͤhrungen einzelner Landes 
theile, fuͤr deren Beibehaltung hinlaͤngllehe⸗ 
Gründe vorhanden find; in ein feſt beſtimmtes 

und leicht uͤberſichtliches Verhaͤltniß zu 1 
und durch Ausprägung einer hinlaͤnglichen 
Menge inländiſcher Gold und Silbermünzen 


den Umlauf fremder Muͤnzſorten ſowoßk, als 


der alten f chon herabgeſetzten inlaͤndiſchen Schei⸗ 
& demünze allmählich ganz entbehrlich zu machen / 


E von W. Decker e Comp, Redakteur; Aſſeſſor Raabs ki. 
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verordnen und gebieten Wir, nach erfordertem 
Gutachten Unſeres Staatsraths, wie folgt; 
5 1 5 


Die eigenthuͤmliche Goldmuͤnze des Staats 


bleibt nach der bisherigen Munzverfaſſung der 


Friedrichsd or. Derſelbe ſoll wie bisher derge⸗ 
ſtalt ausgepraͤgt werden daß fuͤnf und dreißig 
Stück eine Mark wiegen, und in dieſer Mark 
zweihundert fechszig. Graͤn felnes Gold ent⸗ 
halten. a i 2 8 
a 2: 


Bei der Rechnung in Golde wird der Frie⸗ 
drichsd or zu fünf Thatern angenommen. Ein⸗ 
hundert drei und neunzig Thaler eilf Dreizehn⸗ 
theil (49343) in Golde enthalten daher eine⸗ 
Mark feines Gold. * 
. 3: ee 
Doppelte und halbe Friedrichsd or werden 
in gleichem Verhaͤltniß und nach eben demſel⸗ 
ben Fuße auc . 55 


Die eigenthümliche Sllbermünze des Staats 


iſt der Preußiſche Thaler- Zehn und ein hal⸗ 
bes Stuͤck werden wie bisher eine Mark: wie; 


* * 
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gen, und zweihundert und ſechszehn Graͤn fer 
nen Silbers enthalten. Vierzehn Preußiſche 
Thaler find Daher eine Mark feines Silber. 
Das bisher ausgegebene kleine Courant, das 
nach dem Munzfuße von 17641 zu vierzehn Tha⸗ 
lern auf die Mark feinen Silbers ausgepraͤgt 
wurde, und in halben, Drittel, Viertel, Sech⸗ 

ſtel⸗ und Zwoͤlfkel⸗halern beſtand, ſoll in ab 


len Tßeiten des Staats nach ſeinem vollen ger, 


dachten Werſhe im Umtanfe bleidenz künftig 


aber ſollen außer den Thalern nur E 


N 
inſechſtel⸗ 
Stuͤcke ausgeprägt werden. N 


Die alten Einfuͤnſtel- und Einſunfzehntel⸗ 


Thalerſtücke, die ohnehin nur in den Provin⸗ 


zen Preußen und Weſtpreußen noch im Umlau fe 
ſind, ſo wie dle ungeraͤnderten Einſechſtel⸗ und 
Einzwoͤlftel⸗Thalerſtuͤcke, ſollen, ohne Herab⸗ 


ſetzung ihres Werthes und ohne Berluſt der 


Inhaber, nach und nach eingewechſelt und in 
den Munzſtaͤtten eingeſchmolzen werden. 


Kuͤnftig wird der Preußiſche Thaler in Un⸗ 
ſeren ſaͤmmtlichen Staaten in dreißig Silber⸗ 


groſchen getheilt. Es ſollen deshalb Silbergro⸗ 


fihen in Billon ausgeprägt, dieſelben aber nur 
als Scheidemünze zur Ausgleichung, beſonders 
im kleiuen Verkehr, gebraucht werden. Zah⸗ 
lungen, die mit ganzen, Drittel und Sechſtel⸗ 
Thalerſtuͤcken geleiſtet werden koͤnnen, iſt Nie⸗ 
mand verpflichtet, in Silbergroſchen anzuneh⸗ 
menz dagegen darf die Annahme derſelben, von 


den offentlichen Kaſſen und Anſtalten eben fo. 


wenig, als im Privatverkehr, geweigert wer⸗ 


den, inſofern die zu leiſtende Zahlung weniger / 


als ein Sechſtel⸗Shaler beträgt, oder weniger 
als ein Sechſtelſtück zur Ausgleichung der 
Summe erforderlich iſt. Die 
Allgemeinen Landrechts I. Titel 16. F. 77. it 
alſo. hiermit e De 
Einhundert ſechs und zwei Drittel (4063) 
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Die Ausmuͤnzung der Silbergroſchenſtücke 


orſchrift des 


Zr 


Thalern ausgebracht. 


muͤnze nach dem Verhaͤltniſſe von zwei und 
vierzig Groſchen⸗Stuͤcken, zwei und funſzig und 


7 


- R 


Silbergroſchen „Stücke ſollen eine Mark wie⸗ 8 N 


gen und vier und ſechszig Graͤn feinen Silbers 
enthalten, Die Mark feines Silber wird alſo 
in den Silbergroſchen⸗Stuͤcken zu ſechszehn 


fett in Unſeren Münzſtaͤtten mit der Bekannt 
machung dieſes Geſetzes anfangen, davon aber 
mehr nicht in Umlauf geſetzt werden, als erfors 
derlich eiſt, un den im 7ten 9. ausgedrückten 
Zweck zu erreichen. f ä 
; 10. a 5 
Sobald ſie erſcheinen, haben ſie überall in 
Unſeren Staaten auf die in eben dem h. 7. aus⸗ 
gedrückte Weiſe geſetzlichen Kurs, die Fuͤß⸗ 
rung der Rechnungen in Öffentlichen Kaſſen 5 
nach Thalern, zu dreißig Silbergroſchen und 
die Erhebung der offentlichen Gefälle uach die; 
ſer Rechnung, nimmt gleichwohl erſt dann, 
wenn eine zureichende Zahl dieſer neuen Muͤnz⸗ 
ſorten im Umlaufe iſt ee e 5 


N 
1 


Der Silbergroſchen wird weiter in 
Pfennige getheilt. Es ſollen gleichzeitig mit 
dem Silbergroſchen Sechspfennigſtücke in Bil; 
Ion, verhältnigmäßig nach dem im g. 8. bes 
ſtimmten Münzfuße, auch Vier,, Dietz Zwei 
und Einpfennigſtücke in Kupfer ausgeprägt, 


f 
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und, inſoweit dies zur Ausgleichung im kleinen 


Verkehr nöthig ſeyn ſollte 
Umlauf geſetzt werden. 
er ES 12. De 
‚Die Verhaͤleniſſe der alten Preußlſch 
Scheidemuͤnze in Billon bleiben unverandert 
dieſelben, wie ſie durch das Edikt vom (Aten 
Dezember 1811 beſtimmt find, und falle oͤffent⸗ 
liche Kaſſen werden hiermit angewieſen, jede 
Zahlung, welche in Preußiſchem Couraſt an 
fie zu machen iſt, auch in gedachter Scheider 


N“ 


einhalb Dreher oder Böpmens Stücken und 
95 ER 8 e 8 a Er . 


mehr aber nicht, in 


en 


Ba 


werden; daher dieſelbe auch fernerhin durch 


Die Preußiſche Kupfermünze, welche ge⸗ 


za 


e. 
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vier und achtzig Sechspfennig Stücken für den 
Preußiſthen Thaler überall anzunehmen. Es 


ſoll aber, lach der Beſtimmung des Edikts 


vom 13ten Dezember 1814, dieſe Scheider 
münze, fo viel davon noch im Umlaufe iſt, ein⸗ 
gezogen, affiniet und in Courant umgepraͤgt 


Privatperſonen in die Münze zum Umpraͤgen 
eingeließert werden kann. 
Erde, 


genwaͤrtig noch im Umlaufe iſt, behaͤlt ebenfalls 
ihren bisherigen Werth. Wo aber der Gebrauch 
derſelben Schwierigkeit findet, ſoll auf Antrag 


der Ober Praͤſidenten Anſtalt getroffen werden, 
fie ohne Schaden der Besitzer gegen neues Ku⸗ 


pfergeld umzutauſchen. 
> “ PS — 1 A 


Erſt von dem Tage an, da Unfer. Staats’ 
Ministerium erklärt haben wird, daß in einer 
Provinz eine hinlaͤngliche Summe in Silber⸗ 
groſchen im Umlaufe iſt, Führen die offentlichen 
Kaſſen daſelbſt ihre Rechnungen in Thalern zu 
dreißig Silbergroſchen, und Silpergroſchen zu 
zwölf Pfennigen. Im Privatverkehr bleibt je⸗ 
de bisher erlaubte Berechnungsart auch ferner 
Sith 8 
Saͤmmtliche, beſonders in den weſtlichen 
Provinzen noch kurſirende nicht Preußiſche 
Münzen, ſollen ohne Aufſchub aufs neue um 
terſucht, mit dem Preußiſchen Gelde vergli⸗ 
chen, und die Reſultate davon durch Verglei⸗ 
chungs⸗Tahellen, nach vorgaͤngiger Genehmi⸗ 
gung des Staats⸗Miniſteriums, gleichzeitig 


mit der Publikation des gegenwaͤrtigen Geſe⸗ 


tes oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


Be VT ; 
Von den nach $. 11. neu zu prägenden Ku⸗ 
pfermuͤnzen ſollen ſo viel Stuͤcke, als zuſam⸗ 


mengenommen einen Silbergroſchen ausma⸗ 


Age“ . . 
Fe +; 


zwoͤlftheil Loth, des 


Dreipfennig Stückes fünf⸗ 


f 


ſechszehntheil Loch, des Zweipfennig⸗Stuckes 


fünf vier und zwanzigtheil Loth, des Einpfen⸗ 


nig Stückes funf acht und vierzigtheil Loth bes 
tragen. 25 — 5 3 
„„ = 

Bei der Ausprägung der Münzen, die it 
Folge dieſes Gefeges in Unſerem Staate im 


Umlaufe ſeyn werden, ſolb unter dem Vorwan⸗ 


de eines ſogenannten Remediums an ihrem Ge 

halte und Gewichte nichts gekürzt, vielmehr 

alle Sorgfalt darauf verwendet werden, daß fie 

beides, Gehalt und Gewicht / vollſtaͤndig ha⸗ 

ben. 8 Fre 92 5 
18,2: 


An den einzelnen Goldmünzen foll durchaus 


aber in keinem Jalle weiter als aͤußerſtens bis 
auf ein viertel Prozent geduldet werden. 
5 : 19. = 


An den einzelnen Preußiſchen Thalerſtuͤcken 5 


ſoll die Abweichung im Feingehalte aͤußerſtens 
einen Graͤn, im Gewichte aber hoͤchſtens ein 
helb Prozent betragen durfen. 
5 2 
An den einzelnen 
die Abweichung im Feingehalte niemals andert⸗ 
halb Gran, und im Gewichte nie ein Prozent 
uͤberſteigen. „5 . 
= “. 21. 2 N n * 


Wirf beßalten Uns vor, eigene von unſerer 


Muͤnzverwaltung unabhängige Münzwardeine, 
wo es noͤthig erachtet wird, anzuordnen, wel⸗ 

che auf den 8 

ſonſtige Beſchaffenheit des in irgend einem 
Theile Unferes Staates in Umlauf kommenden 
inlaͤndiſchen ſowohl, als fremden Merallgeldes 

aller Art zu wachen, daſſelbe zu unterſuchen 
und die Reſultate davon zur Veraylaſſung weis 

terer Berfuͤgungen, den Ober⸗Praͤſidenten vor; 
zulegen haben werden. 


keine Abweichung im Feingehalte, im Gewichte 


Einſechstheilſtͤcken darf 


eingehalt, das Gewicht und die 


chen, ein und ein viertel Loth wiegen, und al⸗ 


| 1 225 a 
do das Gewicht des Vierpfennig⸗Stückes fünf Das gegenwartige Geſetz hat keinen Bezug 


* * 


auf die Muͤnzverfaſſung in Neufchatel. 
Kiſſen erhalten. 


Wir befehlen Unſeren Miniſterien und ſaͤmt⸗ 
lichen öffentlichen Behoͤrden, auf die Vollzie⸗ 
hung dieſes Muͤnz⸗Geſetzes uͤberall in den Graͤn⸗ 
zen der ihnen angewieſenen Geſchaͤfts⸗Verwal⸗ 


tung mit pflichtmaͤßiger Sorgfalt zu halten und 


den bei Unſeren Muͤnzſtaͤtten angeſtellten Beam⸗ 


ten insbeſondere, daſſelbe gewiſſenhaft zu befol⸗ 


gen, allen Einwohnern Unſerer Staaten aber, 
fi) darnach ‚gebührend zu achten. 


Urkundlich unter Beidruͤckung Unſers Koͤ⸗ 
niglichen Inſiegels. Gegeben Berlin, den 30. 
September 1821. | 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


C. Fͤrſt v. Hardenberg. v. Kirchelſen. v. Bu⸗ 
low. v. Schuckmann. v. Lortum. v. Klewiz. 
v. Bernſtorff. v. Hake. 
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Ausland. 


Hannover den 13 October. 
Jedermann, der das Gläck gehabt hat, dem 
Könige dorgeſtellt zu werden, iſt von dem leuiſe⸗ 
ligen Betragen des Monarchen entzückt, und guch 
Se. Maj. ſolſen, wie die Umgebung verſſchert, 
ſich hier ſehr zuftieden Kühlen und lange nicht fo 


heiter geweſen ſeyn, Bis jitzttbekommt dem Mo⸗ 


narchen der Aufenthalt in Herrnhauſen ſehr wohl, 
und es ſſeht zu wünſchen, daß wir das gegenwaͤr⸗ 
tige milde Wetter behalten, da Herenhauſen ei⸗ 
gentlich nur eine Sommer ⸗Reſidenz, und zum or⸗ 
dentlichen Heitzen daſelbſt, Kamine gusgenom⸗ 
men, keine Einrichtung vorhanden iſt. — Es 
heißt, daß der Koͤnig bis gegen die letzten Tage 
dieſes Monates hier verweilen und dann üder Goͤt⸗ 
ingen tine Reiſe gach dem Hatz antesten werde. 


— 91 — 
Dieſe 
wird unverandert in ihren bisherigen Verhaͤlt? i 

RE ſchlecht, als im Aug. und Sept. d. J, obgleich 


da mbar 3, = 
Die Schlffahrt ſteomauf war lange nicht fo 
es hier an Waaren, die verfandt werden konnten, 
fo wenig mangelt, daß alle Speicher überfällt 


nd. Wahrſcheinlich iſt die Ungewißheit, ob es 


zum Kriege kommen, oder der Friede erhalten 
werde, die Urſach, daß man hier mit dem Ver⸗ 
kauf der vorhandenen Waaren gögert, indem in 
jenem Falle dieſelben ſehr im Pretſe Feigen dürf⸗ 
ten, dei der Erhaltung des Friedens aber nichts 
verloren gehen kann, weil die Preiſe aller Kolo⸗ 
nial Waaren ſchon fo niedrig ſtehen, daß fie kaum 
noch ſinken können, ER E 


Herruhauſen. 
Die am kiten Okt, ſtattgefundene Kour dauer⸗ 


tte von 1 bis 4 Uhr. Die Damen wurden Abends 
8 Uhr, Sr. Maj. von der Gräfin von Mänſter 


einzeln vorgeſtelt. Der König küßte jede Dame 


auf die Stin. Waͤbrend des Spieles gingen Se. 


Mai. in Begleitung der Herzogianen don Cum⸗ 
berland und von Cambridge KK. HH, mehr⸗ 
mals durch die Zimmer, unterhielten ſich init 
Mehren der Anweſenden, und zogen ſich um lor 
in Ibre Apartements zurück. 2 


Hochheim dei Mainz den 3 Okt. 


Selt 8 Tagen gehen taglich große Transporte 
Remontepferde hier durch nach Frankreich. Sie 
kommen aus Holſtein, wo die Krone Frankreich 


40, 00 Stück gekauft haben fol. 


Italien den 5. October. 


Nach einer neueren zu Neapel ergangenen Boe⸗ 
kanptmachung follen nur dann Studenten aus 
den Provinzen an der Koͤnigl. Univerſttaͤt zu Nea⸗ 


| 
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pel zugelaſſen werden koͤnnen, wenn ſie ſowohl 


von den Didzefanen als den Intendanten ihrer 
Provinz Zeugniſſe üder die Reinheit ihrer politi⸗ 
chen Anſichten und ihrer ſittlichen Aufführung bel⸗ 
ringen. EEE SR 


Zu Neapel beginnt erſt jetzt der Prozeß gegen | 


die Mörder des Poltzeiminiſers Glanpietro, der 


am zoten Februar Nachts bekanntlich grauſam 
ermordet wurde. Der Angeklagten ſind 28, alle 


aus der Hefe des Volfs. Die Anſtifter bieſes 
Mordes haben dich geſluͤchteen. 


S 


N 


Madrid den 30. September. ie 
Am 2 fſten war große Gala und Handkuß bei 
Hofe zur Feler der Inſtallatlon der Cortes auf der 
Isla de Leon am aaſten September 1810 unter 
den Bajonetlen und Kanonen des Feindes. 


Heute werden Se. Maj. die Verſammilung der 
außerordentlichen Cowpes in felerlicher Sitzung 
durch eine Rede perſoͤnlich eroͤffnen. 


Moch find keine 8 Tage ſeit der Ruͤckkehr Ihrer 
Majeſtaͤten verfloſſen, und ſchon ſpürt man die 
glücklichen Folgen, der Gegenwart, eines Vaters 
unter feinen Kindern. Die Ruhe und Sicherheit, 
die wir genteßen, und deren wir ſo wenig gewohnt 
waren, bringt die lebelgeſtanten zur Verzweiflung, 

die fo gern in der Unordnung leben und im Truͤ⸗ 
ben fiſchen möchten. Dieſe Unrubeſtifter wuͤnſchen 
ein Bollwerk von Bajonelten um ſich zu bilden, 
ſte ſchmeicheln und huldigen den Truppen, und 
verſichern laut: den Braven verdanke man das 
conſtitutioneſle Syſtem; auf ſie rechne die Parthei 
der kiberalen. Die Umteiebe und Käufe haben 
viel von dem Eindruck verloren, den ſie in den 
;erften Tagen der Revolution machten. Damals 
folgte das Milttalr blindlings einigen ſeiner Cbeſs 
in der Bahn nach, worin ſich dieſe verirrten. 
Jetzt iſt voraus zuſeben, daß es lieber dem Bel 
‚spiel und den Vorſchriften derer folgen werde, die 
es auf den Weg der Pflicht und Ehre zurückführen. 


Bei der Schlaffbeit unſerer Polizei If es ein 
Wunder, daß in der Dunkelheit nicht mehr 
Diebſtaͤhle und Verbrechen vorfallen. Man ver⸗ 
ſichert, daß der neue Landeshauptmann an einer 
vortrefflichen Polizetordnung arbeite. 


Zu Valepelo bat die Santtätsjunta erklärt, daß 


das auf die Infei Majorfa und in das Königreich 

Valencta eingebrachte Fauſſieber mit dem gelden 
Sieber nichts gemein habe. 

Zehn Meilen von hier iſt ein Kordon gezogen 


worden, den kein Fremder oder Reiſender ohne 


einen Geſundheit Paß üͤberſchrelten darf. Es iſt 
ſogar befohlen worden, daß man unter keinem 
„Vorwande den aus Katalonien oder Arragonien 
kommeaden Reiſenden den Zutritt in die Haupt⸗ 
ſtadt erlaube. Am 20. und 21, ind von hier die⸗ 
‚aenigen Regimenter aufgebrochen, welche dieſen 
Kordon Hilden sollen; Abthetlungen der Nationale 


„% g 
Garden, dle ſchon Befehl zum Aufbruch er hallen 


haben, ſchließen ih an fie an. 
Die Bewohner von Borcelonefte haben ver⸗ 
1 An Barcellona 1 e man mußte 
auf ſie Feuer geden, und Einige blt A 
ee 9 5 geblieben kodt auf 
Am 18ten wollte ſich der Prior eines Kloſſers 
in Murcla der Verſchließung deſſelben wlderſetzen. 
Ein Theil der Stadt ſtand ihm bel; allein ante 
e wurde er uberwaͤltigt und 


Voin Main den 13. Oktober. 


Die Oeſtreichſche Regierung ſtebt, wie es he 
mit dem Hauſe Rothſchild, wegen eines in 
Datlehns unter ſehr voriheilhaften Bedingungen, 
in Unterhandlung. Man zweifelt um fo weniger, 
daß dieſes Geſchaͤft in kurzem werde adgeſchloſſen 
werden „da das bagre Geld gegenwärtig in Frank⸗ 
ſurt wirklich im Uederfluß iſt, indem der Betrag 
der Wechſelzablungen, ſo man für die letzte Meſſe 
zu leiſten ſich vorbereitete, bei weitem hinter den 
desfallſigen Erwartungen zuruck blieb. £ 
Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, ſchreibt man 
aus Frankfurt, daß wir doch noch das Gluck ha⸗ 
. 1555 Ae e euer bei 
Ihrer dermaligen Anweſenheit auf de { 
Ben un ce ’ 0 f ERS 
Die Mainzer Zeitung enthalt Nachſtehendes: 
Mehre Zeitungen enthalten 0 1 
die Nachricht, daß die hier niedergeſetzte Central⸗ 
Unterſuchungskommiſſton bald aufgehoben werden 
würde. Wir laſſen den Grund oder Ungrund dies 
‚fer Vermuthung dahin geſtellt ſeyn, koͤnnen aber 
aus guter Quelle verſichern, daß die Antwort, 
welche, nach eben dieſer Nachricht, von der Com⸗ 
miſſion der hohen n e e gegeben 
ſeyn foll, niemals gegeben worden iſt. 72 
Die ſtändiſche Verfaſſung des Herzogtbums 


‚Coburg = Saalfeld enthalt ia den erſten 6 Titeln 


folgende Hauptbeſtimmungen; Titel 2. 

Herzog iſt, als Landesberr, das Areale 
Staas, bereinigt in ſich alle Rechte der Staats⸗ 
gewalt, und übe fie in den von ihm gegebenen lu 
der Verfaſſungs⸗Urkunde feſigeſetzten Beſtimmun⸗ 
gen aus, Titel 2, beſtimmt das Indigenat und 
die Staats buͤrgerrechte; erklart alle Einwohner 
des an für gleich vor dem Geſetze; 
gewährt auen chriſtlichen Tonfeſſtonen ſreie und 


F * 
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‚öffentliche Nusdbungdes Cultus; verpflichtet je, einer fürzem'Mnrkde begrüßt hatte, in teuffcher 


den Staatsbürger zum Kriegsdleyſt, diechs Loos 
Titel 3. handelt von der Innern Kircheuverſoſ⸗ 
fung. Titel 4, beſtimmt die Angelegenheiten 
der Gemeinen. Titel F. ſetzt die Organirung 
der Landſtaͤnde feſt (6 Abgeordnete von jänmmitli- 


chen Rittergutsbeſitzern gewählt, 2 Abg. von den 


Stadtobrigkeiten zu Coburg und Saalfeld, 3 
Abg. der Städte Coburg, Saalfeld und Pößgeck, 
6 Abg. der übrigen. Städte und Dorfgemeinden, 
auf Sechs Jahre). Titel 6, beſimmt die Ge 
genſtaͤnde, mit welchen ſich die Stände zu be⸗ 


ſchaͤftigen haben, namlich Geſetzgebung, Finanz⸗ 


verwaltung, gemeinſchafiltche Antraͤge und Bes 
ſchwerden.“ Dem Regenten bleiben die landes 
hertlichen Rechte, hinſichtlich der Privilegien, 
Dispeyſationen und Aboltttonen durchgaͤngtg ans 
deſchraͤnkt. Er bringt die Geſetzentwürfe ay die 
Landſtaͤnde. Er iſt befugt, ohne fändiſche Mit: 
wirkung die zur Vorbereitung, Vollſtreckung und 


Handhabung der Geſetze erforderlichen, ſo wie 


die aus den landesherrlichen Rechten fließenden 
Verordnungen und Anſtalten zu treffen. ö 
„München den 7. Okebr. 
SGeſtern kamen Se. Maß der König von Wir: 
temberg hier an, und ſtiegen im Königl. Wärtem⸗ 
bergſchen Geſandſchofts⸗Lokaſe ab. Se Maj. 
Ratieten. beute Ihren Beſuch bei den Aller boͤchſten 
Herrschaften in Nymphenburg ad, und nahmen 
auf Einladung Sr. Mal. des Königs daſelbſt Ihr 
Mittagsmahl ein. 8 
Nachmittags wurde auf der Thereſien ⸗Wieſe 
das Central LandwirthſchaftFeſt gefelett, dein 
JJ. MM. der König und die Konigin, mit Sr. 
Maj. dem Koͤnige von Wuͤrtemderg und dem gan⸗ 
zen Hofe beiwohnten: Das ſchoͤne Feſt harte an 
40% Menſchen aus allen Ständen verlammelt. 
Die Pretſe vertheilte der Miniſter des Inneren, 
Graf Thuͤrbeim, Gegen 4 Uhr kehrten fömmtſi⸗ 
che Hoͤchſte Herrfchaften nachRymphenburg zurück. 
Am aten feierte der, in der kiteratur⸗Welt wohl 
bekannte geistliche Rah und Domherr von We⸗ 
ſtentieder, “fein” Solaͤhriges Deiefier- Jubiläum, 


Se. Majeſtaͤt ernannte ihn, zur Beiobnumg-feiner 


langjäbrigem treuen Dienfle, zum Geheimen Geiſt⸗ 
e 

Nienburg. Als Sr. Maf unferem verehr⸗ 
den Koͤnige bei deſſen Durchreife, die hieſſgen 
Autoritäten vorgeſtellt wurden, antwortete der 
Monarch dem Landralhe v. Page, der Ihn mit 


2 2 N 
I 


r 


Sprache: „Ich habe für meine Leute gethan, was 


ich kongte, und werde es ferner thun, Ich hade . 
es ja auch bsſchworen; Sagen Sie meinen Leu⸗ 


ten, daß Ich ein Hannoͤverſches Herz habe.“ 
Odeſſa den 22 Stpt. 


was wit früher ſahen, ließ mit Währſchetylichkeit 


Unfere Lage wird jeden Tag feltſamer. Alles 


auf den nahen Ausbruch des Krieges ſchlleß vb; 


jetzt überzeugen wir uns don einem Tage zum 
andern lmer mehr, daß wir uns fruher taäuſch⸗ 


ten. Wit befinden uns mit den Türken inſofern 


in einem feindlichen Zustande, als alle kommer⸗ 


gelle Verbindungen aufgehoͤrt haben, deſſen unge⸗ 


achtet werden die 
uͤberwiegender 
8 Paris den 8 Oktober. 
Beide gefeßgedende Kammern 
Nos d. J. zuſammenderafen. Be 
Die Verordnung, welche die Kammern auf den 
Iten Nopember zuſammenberuft, 
Frankreich einem angenehmen Eindruck hervorbrin⸗ 
gen. Man dachte allgemein, dte Seſſon würde 
nicht ſobald eröffnet werden, und dleſe Furcht be⸗ 


Friedens⸗Hoffnungen imner 


träbte diejeni zer Menſchen, welche nichts fi hali⸗ 
cher wüufshen, als dauerhafte Einrichtungen be⸗ 


gründet, und in allen Zweigen der Verwaltung 


muß in ganz 


And zum sten 


jene Ordauug und Negrimäßtgkeir eingeführt zu 4 


ſeben, welche die ſſcherſten Viänder des Wohl. 


ſtandes des Staats ſind. — Die letzte Seſſton it 
geſchloſſen worden, ohne daß die Zelt es erlaubt 


Habe, das wichtigſte Geſetz, welches vielleicht hoch 
der Prüfung der Kammern vorgelegt worden iſt, 
das des Muntzipal Syſtems zu unterſuchen, wo 


rah die währe oͤffentliche Freiheit und das ihruer⸗ 


fie Wohl eines Staates beruht. Das Geſetz über 


die Nebenſtratzen, welches vielleicht eine der ern 
ſten Folgen deſſelben iſt, wird mit nicht miaderer 


Ungeduld erwartet. Gebieteriſch verlangen daſſeſ⸗ 


be die Jodußrte und der Ackerbau, deren ſeels 
ſteigende Forlſchritte die keichtigkelt und Sicherheit 


der Commpnikattonen mehr als je nöthig machen. 


— Es giebt ein noch wichtigeres Sf, weil 
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daſſelde zum Zecke hat, den Franoſen den Gt⸗ 


nuß eines der koͤſtlichſten Rechte zu ſichern, wel⸗ 


1 


ches ihnen durch die Ebarte deswilliget iſt (die 


Preßfreiheit der Journale berreffend) Daßjenign, 


welches noch in Kraftlſt, muß drei Monate nach 


der Zuſammenberufung der Kammern aufhören; 


und dieſes allein laßt ſchon bermthen, daß dies 


— 
“ 


5 1 — 


Geſetz eins det eiſten ſeyn wird, welche die De 


batten in der Kammer beſchäftigen werden. 


Fürſt Paul von Euerhazy hat die Rüͤckreiſe nach 


Wien angetreten. — Der Goldarbeiter Desjar⸗ 
dins, des Anthellss an der Ermordung des Her⸗ 
zoges von Berry beſchuldigt, iſt von dem hleſigen 


Aſſiſen Hofe frei geſprochen. — Zu Zortofa ſoll 
der Fcan;dnige Konſul eig Opfer der becrſchen⸗ 
Ben Krankheit geworden ſeyn — Der Militatr⸗ 


Arzt Dr. Audonard tft gach Katalonien geſandt, 
um über die dort hertſchende epidemiſche Krank ⸗ 
heit Unterſuchungen anzuſtellen. 
Ju Kolmar iſt am Geburtstage des Herzoges 
von Berdegux der Grundstein zu einem neuen 
Spore gelegt; dieſes Thor, als eig Denkmal des 
berühmten Generals Kleber, eines gebornen Kol⸗ 
makers, geweldt, und ihm der Name Kleber thor 


deigelegt worden. 
Zy Forbach eim 


Moſel D.) ii eine Iſtaelitiſche 


Anſtalt des wechſelſeungen Untertichts ertichtet 


worden. r g ; 
Die Geſellſchaft der chrifllichen- Moral iſt den 
Ultras, welche ſich des Unterrichts des gemeinen 
Mannes ausſchließlich bemeiſtern wollen, ein 
Dorn im Auge. BR - 
Ym:6ten kam ein Courier aus St. Petersburg 
im aus wärtigen Amt an, deſſen Nachrichten frled⸗ 
lichen Jnhaſts ſeyn ſollen. 5 
Fauͤrſt Taleyraud iſt wieder i 
Es bildet ſich hier, aus mebten bekannten Ger 
lehrten beſiehend, ein geographiſcher Verein. Er 
hat den iſten d ſeine erſte Sitzung gehalten. 
Worgeſſern wurde Sr. Mal durch einen oberen 
Offizier der K. Martne ein Fremder von unge⸗ 
“sähe 25 Jahren in Morgenläandiſcher Kleidung 
vorgeſtellt; man ſagt, es ſei eine große Perjon 
aus China geweſen. EL 3 
In der Zeitung von Luxemburg ſtehen 24 jun⸗ 
ge Wittwen zu verhelrathen. 
Der Monſteus hat einen Aufſatz mit dem Na⸗ 
men „Maſſabiau“ unterzeichnet, aufgenommen, 
worin die Frage: ob die Griechen, indem fie die 
Waffen gegen ihren Oderheren ergriffen, das 
Recht auf ihrer Seite haben, und od der Ober berr, 
gegen den ſie ſich auflehnen, zu den legitimen zu 
rechnen fei? beantwortet und geprüft wird. Ge⸗ 


wiſſermaßen iſt er ſelbſt gegen den Hen. de Bo⸗ 
10 und deſſen Behauptung, daß das Reich der 


Osmanen nicht auf das heilige Rent der Legltte 
micht Anſpruch machen koͤnne, gerichtet und das 


ws 


Re ſuſtat Läuft darauf hinaus, daß es das Inte. 


reſſe der Voͤlker ſei, die Legitimitaͤt auch in ihren 
Verirrungen und Ausſchweifungen zu achten, aber 
eben fo ſei es dagegen das Intereſſe der begitumt⸗ 
taͤt, nicht das Intereſſe der Voͤlker aus den Aus 
gen zu verlieren; Reaktlonen von dieſer Seite, 
naͤmlich der Uaterdrückten gegen Unterdrücker, 
wären, wenn fie einmal im Gange begriffen, 
ſchwer oder gar ulcht zu hemmen, dem Ausbru⸗ 
che derſelben aber konne vorgebeugt werden, durch 
weile Jaſtitattonen, welche einerſeit der Syrannet, 
fo Revolten erzeuge, und andrerfeit den der Legt⸗ 
kimität fo nachthelligen Revolten haltbare, viel⸗ 
leicht unuͤderwindliche Schranken ſetze. a 
In dein Lazarelbe zu Marſeille if keine Spur 


mehr vom Gelben Fieber: an Bord der zu Po⸗ 


meégute und im Kanal unter Ouatantaine liegen⸗ 
den Schiffe, il Alles geſund. 8 5 
In Nancy wird eine munkalifhe Schule des 
wechſelſeitigen Unterrichtes gebildet 
Das Budget für 1822 fol ſchon fo weit vollen⸗ 
det ſeyn, daß es den Kammern bei ihter Erde 
nung am 5. Nov. in Druck wird vorgelegt wer⸗ 
den koͤnnen. Se 
Briefe aus Rio Janeiro melden, daß die Stadt 
rubig ſei; daß man aber täglich von einer andern 
Stadt boͤre, die der vom Koͤnig in Braſilien ein⸗ 


geſetzten Regentſchaft den Gehorſam verweigest. 


Die letzte Stadt, die kevoltirt halte, war St. 
Paulo, wo man eine proviſoriſche Regierung er⸗ 
ech b 8 
„ S petersbu rg. 
Die am asſten Sepibr. n. St. erfolgte Abrelſe 
Er. Maj, des Kaifers, machen die hiefigen Zel⸗ 
tungen bekaunt, mit dem Bemerken, Daß fie 
geſchehen, um die im Gouvernement Witepsk 
kantonirenden Garde Regimenter die Revue poffl- 
ren zu laſſen, und daß Se. Maj. nach einigen Ta⸗ 
gen wieder in hieſiger Reſidenz erwartet werden, 
Der Zufluß auslaͤndiſcher Produkte und Ma⸗ 


Hufakzuren währe noch immer fort. Der Abſatz 


if gering. Alle Magazine ſind gefuͤlt! Man hak 
ſich ſogar genoͤthigt geſehen, in der Nähe der Boͤr⸗ 
fe, einen großen freien Motz zu umzaͤunen, auf 
welchem, aus Mantzel au Magazinen, die Waaren 
lagern. 5 b BER“ ER 
Stuttgart den 9. Oktbr. 


Se. Könige. Maſeſſat And geſtern von Hoͤchſt. = 
ihrer Reiſe nach München wieder hier eingetroffen, 
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IRRE ER, 
5 Aus Nebst vient 118 Bir nacfehenden 
Buſuruldt (Weſſtrsdefehl) erhalten, welchen der 
türkiſche Statthalter von Damask und 3 
lem, Derwiſch Paſcha, unterm 5 Juli d. J. an 
die in feiner Statthalterſchaft befindtichen. Katho⸗ 
liken erlaſſen hatte, und der als Akteuſtück zur 
gegenwartigen Zeitgeſchichte bemerkt zu werden 


verdient: „Unfer gegenwaͤrtiger Bujuruldi If an 


Oberhäupter ihrer Kirchen, a 


# 


* 


die kathollſche Nation, an ihre Prieſter, an die 
an ihre zu Damask 
und in den dgoon abhängigen Flecken und Doͤr⸗ 
ern anſaͤßigen Vorſteher gerichtet, und but allen 
insgeſammt kund und zu wiſſen, was folgt: 
Obwohl ihr, fo lange ihr euch als getreue Unter: 
thanen der hohen Pforte betrage, zu gehöriger 
Zeit und an gehärigem Dite die unter dem Na⸗ 
men Djizie bekanute Abgade, und die Übrigen ge⸗ 
fetzlichen Abgaben und Sienern bezahlet, und dle 
von dem Geſetze vorgeſchriebenen Pflichten genau 
erfüllet, von Niemanden belaͤſtigt und gedrückt 
werden follter,. fo hatte ſich doch der gliechiſche 
Patriarch Serashin,. gicht zuftieden mit dem, 
was an feine. Vorgänger an Beerdigungs (ME: 

Örie,) Heirards=: und andern Gebübren bezahlt 
wurde, aus reiner Geldgier betgusgenommen, fo 
farke Abgaben von den Katholiken zu fordern, 
daß er endlich beſagte Nation to dle äußerste Noth 
und Verzweiflung verſeßte, waͤblend er der Re⸗ 
glerung die Sache in ganz entgegengeſetztem Lich⸗ 
ge darſſellte. Dieſer Zujiand. der Dinge beranlaß⸗ 


e einen Feiman von Seiten der hohes Pforte, 


wodurch die ganze Sache an die Juſſiz Behoͤrde 
verwiefen, und dirfe beauftragt wurde, die zwi⸗ 


ſ then euch obwaltenden Streitigkeiten zu ſchlichten. 


Nach Apkuntt des gedachten Fer mans. erſchieneß 


ihr auch wirklich vor Gericht; die Sache wurde 


unterſucht, ohne daß der Patriarch irgend einem 
ſeiner-anmaßhichen Anfprüce: gegen euch geltend 
zu machen vermochte. Es wurde euch ſodann 


eln mit den gebörtgen Siegels und Unterſchriften 


verſehener, in den authentiſchſſen Formen aoge⸗ 
faßter Sichecheitsbrieß eingehändigt. Ricbtsde⸗ 
Noweniger- fubr: gedachte Patetarch, ohne die 


mia deſſe Rückſicht dacguf zu nehmen, ohne Un⸗ 
5 ie laß fort, euch zu beläftigen und zu bedrüchen;, 


und es gelang hm, 


unter der Mas ke der Heuche⸗ 
zei und . lautet ae 108 ae Ba cht⸗ 
baren ger, Elhadſch! Suleima 

b We Ar dier ‚eurer dt kleſſer, ER 


& 29180 einen u se der hen den 


te hierüber, zu erſchleichen. Hlerauf berlleßen 
ſogleich die Meilen don euch aus Schecken ihr 
Vaterland, ergriffen die Flucht und retteten ſſch 
nach andern Gegenden. Einige von euch verlle⸗ 
ßen und verſchloſſen ihre Kauftaͤden, und verſieck⸗ 
ten ſich in ihten Häuſern, ohne ſich beraus zu 
wagen. Deſſenungeachtet fegte der Patriarch ſel⸗ 
ne Bedrückungen und feine Tyranutt gegen die 
Katholiken fort, und es wurde dringend nöthig, 
den Ausſchwelfungen, die er ſich gegen diſfe Ne 
tion und ihre Prieſter erlaubte, Einhalt zu thun, 
und ſich nach dem Jahalt des in euern Händen 


‚befindlichen Sicherheitsbriefes und Fetwas zu 


richten. Nun aber, nachdem ſich die griechiſche 
Nation gegen das Reich und die muhamedaniſche 
Religion des Hochberkacge ſchuldig gemacht, ge⸗ 

ziemt es ich auf Feine Weiſe, daß ihr mit den 
Griechen vereipiget bleidet; und da wir überdles 

durch den Inhalt des Slam. (richterlichen Anzei⸗ 
ge /) welche der gegeswaärlige Kadi (Richter Yvon 
Damask unſerm Divan überreicht hat, erfahren 
haben, daß ihr ſelbſt in Zukunft von den Grie⸗ 


chen getrengt und unterſchieden zu werden ver⸗ 


langt, ſo etmächtigen Wir euch, in Gemäß beit 


des beſagten Itlams, in Zukunft mit eurer Tracht 
5 und mit eurer Ledensweiſe, euch, 


wle ebedem, 

zu verhalten, und diefeite Kleidung, die ihr rü? 
herbin getragen habt, wieder anzulrgen: Ueber⸗ 
ſchreitet nie die Schranken der Pflicht und der 
Ehre; kehiet; ihr und eure verbannten Peleſtefe, 


in den Schooß eucer Familien zurück, und mögen 


auch die übrigen Fluͤchtlinge enter Natſon, jeden 
zu feinen Handelsgeſchälten und gewohnten Ar⸗ 
beiten wieder zun ückkebren, und weder besagter 
Patriarch noch irgend jemand Andetzer, wer auch 
immer ſeyn mag, wird euch ſernerhin beläßligen. 
Ibr konnt bierüber ganz ruhig ſeyn, und wir 
übernehmen es, ſeyd davon überzeugt, der hoben 

Pforte eure Lage tu ihtem wahren Lichte zu ſchil⸗ 
dern. Zu dieſem Ende richten Wie unfern gegen⸗ 
wärtigen. Bajuruldi: des Divans von Damask, 
von Jeruſaſem und von Nablus, an euch; hr 
werdet euch alſo nach ſeinem Eintreffev, und ſo⸗ 
bald ihr von feinen Jahant Kenntmb erbalten ha⸗ 
ben weldel, darnach richten; und euch wohl in 
Acht nehmen lelbigem zuwider zu handeln Ver⸗ 
17 0 1861 alſo und miſſet Unſerm. Siegel 
auben Gegeben, am 5. des Mondes 

ben w Nabe d der Hedſchſta 230, 8 La 
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Nie rzu eine Verlag 
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8 Türkische Graͤnze den 25 September. 
Br Ja Eonflantinopeiifoden ſen 8 Monaten nicht 

1 8 8 als 9000 Griechen umgebracht worden 
(In. 

Dit neueſten Berichte aus Morea enthalten 
Folgendes: Die Soldaten des Senats von Cala⸗ 
mmnata haben ſich mit dem Pypſtlantiſchen Heere 
vereinigt, woducch die Feſtungen mit mehr Kraft 

und mit mehr Glück a wurden. Edit ge⸗ 

. wıß, daß ſich nicht nur die Stadt Napoli di Mal, 

vgſta, ſondern auch Artos und das Kastell Bel⸗ 

bedete ergeben Haben, Fuüͤrſt Dem. Jpilantı bat 
alle Sildherrn, des Peloponnes zu einer Art Konz. 
greß, der zu Mobon am len September eroͤff⸗ 
net werden folite, eingeladen, um auf die Akt 
die obwaltenden Streiligksiten frledlich auszuglei. 
chen. Nach den genaueſten, unparteüſchen An 
gaben beträgt die bewaffyeie Macht der Griechen 

In Morea 28,000 Mann, worunter kaum 10/0 
gut bewaffnet find. Die Feldherrn ſchaͤtzen ihte 
Kriegs macht auf 80,000 Mann. 

= Wien den 13. Oktober. 

Es Befinden ſich bier viele fremde Jünglinge, 
die uͤber Trteſt ſich nach Griechenland begeben 
wollten, aber keine Paͤſſe erhielten. Dieſe mei, 
ſtens armen Jungunge find unfähig, die Ruͤckcei⸗ 
fe in ihre Heimath zu bezahlen. Die hieſigen 
Griechen nehmen fish ihrer an, aber dieſe Hütfe 
iſt nicht binteichend. Einige fremde Ofſtziere, die 
Jünglinge nach Griechenland werben wollten, ſind 
N eiligſ über die Gränze geſchafft worden 8 
Durch die Einnahme des Kloſters Seck find 
die letzten Ueberreſte der Inſurgenten, dis auf 


dem Hauptkorps abgeſchnittey, an der Bukowi⸗ 
| ner Öränje umher irren, vernichtet, und ſolcher⸗ 
geſtalt zu hoffen, daß allen dieſen Graͤueln ein 
Bier gefegt, und Ruhe und Ordnung allmaͤhlig 
in 525 unglücklichen . zuruͤckkehren 
werden. 


lten haben. Außer Napoli di Mal vaſta, hatte 
ſſch auch Novarino, noch vor Ankunft der Tärki⸗ 
ſchen Flotte, durch Hunger gensthige geſehem, ſich 
2 den Griechiſchen Infurgenten zu ergeben, welche 
den in dieſen beiden Feſiungen befindlichen Tur ki⸗ 
ſchen Beſatzungen eine Capituſgttoo bewiliigten, 
die jedoch nach Ablauf von drei Tagen, nachdem 
4 die Tul ken die Waffen niedergelegt haken, und 
58 * ha wehrlos in der Gewalt der Grie⸗ 


* 


gebrochen, 


herrlichen Wortes. verbanden; 
dieſes Feſt mit Geſang und Gebet, mit einer 


einige wenige, die dei Einſchließung deſſelben von 


Nicht minder gräuelgoll find die Nachrichten, a 
* die wir andererſeits (über Zante) aus Moreg er⸗ 


Beilage zu No. 85, der Beining des Großherzogthums Poſen“ 


chen befanden, von die fe verrätbeniſcher Wezſe⸗ 
und ſaͤmmiliche Türken mit kalten 
Blute guf das Graufainſte niedergemetzelt wurden, 
Ain sten d. wurden aberwols jo Mill Papler⸗ 
geld, weſches durch die Oeſtreichiſche Nationale 
bunk eingeloͤſt werden wor, im e 
vertilgt. ; 


Aufforderung. f 

Am erſten kuͤnftigen Monats tritt der Johtes⸗ 
tag ein, an welchem wir uns zur Ehre Gottes, 
zur Verbreitung ſeines in der Bibel verkuͤndeten 
wir beabſichngen 


Predigt, Austheilung von Bibeln und neuen 
Tefiamenten und mit Vorleſung des vierten Jah⸗ 
res⸗Berichts in der evangeliſchen Kirche auf dem 
Graben Vormittags um 10 Uhr des oben erwaͤhn⸗ 
ten erſten Novembers zu begehen, und mit einer 
Sammlung an deu Kirchthuͤren von außerordent⸗ 
lichen Beitragen zur weitern Förderung unfrer im 
chriſtlich frommer und menſchenfreundlicher Abs 
ſicht begonnenen Thätigkeit zu beſchlteßen. Wir 
laden zu dem Ende die hochgeehrten Mitglleder, 
Wohlthaͤter, Gönner und Befoͤrderer des hleſtgen 
Vereins ganz ergedenf ein, und bitten mit Vers 
tranen auf den hohen Zweck unſres Werkes zur 
Erhoͤhung dieſer kirchlichen Feier recht BER 785. 
ſcheinen zu wollen. : E 
Poſen den 1, October 1827. = 
Die Direction der hieſigen Drovinztak 
Bibel Geſellſchaft. — 
Subhaſtations⸗ Patent, 

Das in dem Domainen⸗Amt Komornik, Poſs⸗ 
ner Kreißes belegene, Erbpächtsguh Ottowöo, wel⸗ 
ches auf 13,766 Rthlr. 20 Gr. 2 d'. gerichruch ab⸗ 
geſchaͤtzt worden iſt, ſoll auf ven Antrag eines Glaͤu⸗ 
bigers im Wege der norhwendigen Subafation im 


den Terminen 


den ten Aug uſt, 
den Aten Oetober, und j 
den Aten December cu, Vormit⸗ a 
tags-um g Uhr, ö d 
wovon der letztere ge it, vor dem Depu⸗ 
tirten Landgerichts⸗Aſſeſſor < Culemann, in unferm 
Inſtraktions zimmer Öffentlich verkauft werben. - 
Raufluftige werden hiermit eingeladen, und kd 
nen die Taxe und Kaufbediugungen in unſerer Bu 
giftwaturjederzeie einſehe pd. 
Poſen den 21. Mai 1821. 
Königl. Preuß. dandgericht 


a 


2 = — 9 
Sußbhaſtations⸗ Patent, a 
Auf den Antrag der Rendant Schirmerſchen 
laͤubiger wird das hieſelbſt auf der Vorſtadt St. 
Martin sub Nro. 233, belegene, am ölen Decem⸗ 

ber 1819 auf 5729 Rthle. gewürdigte Grundſtuͤck, 
wovon jährlich 6 Floren 82 pgr. Grundzins zur 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe, außer dein Nachtwäͤchter⸗ und 
Rauchfangsgelde, gezahlt wird, zur Subhaſtgtion 
geſtellt, und ſoll in den Termin 
ten Landgerichts Rath Brükner 
den 2 r1ſten Aug uſt, 

den Doften October, 
den ı5rYen December c 
kags um 9 Uhr, f 
wovon der letzte peremptorſſch iſt, öffentlich meiſt⸗ 
bietend in unſerm Gerichts⸗Locale verkauft werden. 
Wir laden daher alle kaufluſtige Beſttzfähige 
hiermit vor, ſich in dieſen Terminen in unſerm Ge⸗ 
richts Locale, entweder perfönlich, oder / durch Be⸗ 
vollmaͤchtigte einzufinden, und den Zuſchlag, falls 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten, an den 

Meiſtbietenden zu gewärtigen, 

Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen je: 
derzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 3. Mat 1821, = 

AKbnigl. Preußiſches Landgericht. 
er ‚Edifsat: Borfadang 
Die Ehefrau des Musketiers Johann Friedrich 

Kram, vom ehemaligen Infanterie⸗Regiment Prinz 
Heinrich Königl. Hoheit, Louiſe Kram geb. Krebs, 
zu Grunberg bei Samter, hat gegen ihren vorge⸗ 
dachten Ehemann, welcher ſeit dem Iten Juni 18167 
die letzte Nachricht von ſich gegeben, wegen boͤsli⸗ 
cher Verlaſſung auf Trennung der Ehe geklagt. 
Wir laden daher den Musketier Johann Friedrich 
ram hiermit vor, ſich binnen drei Monaten, und 
ſzwateſtens in dem auf den raten Januar k. J. 
Vormiftags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Ref. 
Mibbenkrop angeſetzten Termin perſoͤnlich, oder 
durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten 
einzufinden, und ſich über die Gründe feiner Abwe⸗ 
ſenheit und den Antrag der Mägerin auszulaſfen. 
Im Fall ſeines Ausbleibens wird derſelbe in con- 
tumaciam der behaupteten boͤslichen Verlaſſung für, 
geſtändig geachtet, und die Ehe nach den Au⸗ 
trägen der Klägerin, in ſo weit fie rechtlich ſind, 
getrennt . = x RS BE 
Poſen den 7. Auguſt 182 r. . i 
= ! g Abnigl. Preuß, Land» Gericht. 
8 Bekanntmachung 
Verſchiedene abgepfaͤ 
in Moͤbeln, Kuͤchenge 
Tiſchzeugen, werden 


Vormit⸗ 


* 


kaͤhſchaften, Porzellan und 


. 


16 — 


en vor dem Deputit= 
4 


Vormittag 


* 


ndete Effekten, deſtehend 


7 


— 


== satten November e. ee 
Vormittags um 9 Uhe im Gerichts ſchleſſe bor 
dem Deputisten Landgerjchis⸗Referendartus Wer 
ner Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant verſteigert, 0 
und Kauffoſſige dazu eingeladen. N 
Poſen den 15. Oktober 1821 N 5 

8 Königl. Preuß. Landgericht, 


1 
} 


De 


* 


8 Bekanntmachung. 
Auf Requiſttion des h 


iefigen Königl. Inquiſt⸗ 
toriais werden im Wege einer öffentlichen Lizüg⸗ 
tion 244 Stück Schaafe, beſtebend aus 9 
163 Stuͤck Muiterſchaafen, we; 
61 Hammel, und 
„20 — Lammer, f — | 
hieſtger Race, ewas verbeſſert, in einem Alter h 
von zwei bis zu 6 Jahren, von Seiten des unters A 
zeichneten Frledens⸗Gerichts duech den hlezu be⸗ 
guftrag ten Kanzellei⸗Inſpector Mund Be 
den 25ſten Oktober e. 
a 6 von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, auf dem bleſigen Kaͤmmerei⸗Hofe⸗ 
bei dem fogenannten Maſtſtalle gegen gleich baare 
Bezablung in Preuß. Courant an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft; wozu Kauffuſtige hiermit eine 
geladen werden. he 
Oktober 1821. 


Poſen den 19. Bi: 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht der 
es Kreiſes Poſen. a 


Stadt und d 5 

Zoſten Oktober a. . Vormittags 
Parthte Intelligenz, Blatter im bie 
ſigen Ober Poſt⸗Amte an den Meiſtbietenden, un: 
ter Vorbehalt höherer Genehmigung, öffentlich 
verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 


Es ſollen am 
um 9 Uhr eine 


wird 
Poſen den 15. Oktober 7821. 5 
Kaoͤnigl. Intelllgenz⸗Comtor, 

| Es ß ag: 


1 


Es iſt bei mir wieder fehr trockenes, ſeit meh⸗ 
reren Jahren geſchlagenes Eichen⸗Klaſter⸗ Holz iu 
billgem Preiſe zu verkaufen. Er 
) Poſen den 23, Oktober 18317 f SE i © = | 
TEEN 
und Mäftfatiene 
front Cögtors ig 
ung „eee N 


— 


N Eine Hand in 08 6. 
Anzelge des Commiſ 
Poſen iſt dieſer Zeit 
a * N 1 


